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»Das kommt einfach on top«
Manfred Breuer: Der Leiter des BSZ über eine komplexe Schulorganisation in der Baustelle mitten in der Pandemie

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM-BESTENHEID. Auch
2020/2021 haben alle Schulen
unter ganz besonderen Bedin-
gungen gearbeitet. Vorbereitung
und Durchführung der Ab-
schlussprüfungen waren erneut
für alle Beteiligten anders und
schwieriger. Ganz besonders sind
die Bedingungen am Beruflichen
Schulzentrum (BSZ) in Wertheim-
Bestenheid. Durch die Vielfalt der
Schularten und Abschlüsse ist die
ganze Schulgemeinschaft beson-
deren Belastungen ausgesetzt.
Unsere Mitarbeiterin Petra Fol-
ger-Schwab hat mit Schulleiter
Manfred Breuer (60) darüber ge-
sprochen. Der Englischlehrer ist
seit 2013 verantwortlich für die
Entwicklung der Schule.

Wie weit sind Sie mit den Pla-
nungen für die diesjährigen Ab-
schlussprüfungen?
Die Planung der Abschlussprüfun-
gen steht schon seit Wochen, sonst
wäre das an einer komplexen, ty-
penübergreifenden Schule wie der
unseren gar nicht zu machen. Wir
stemmen jedes Jahr nach Ostern
umfangreiche, zeitlich überlap-
pende Abschlussprüfungen in fünf
verschiedenen Schularten mit bis
zu vier Profilen. Das ist auch ohne
Pandemie bereits ein logistischer
Kraftakt. (siehe Infokasten)

Laufen bereits Planungen für die
Abschlussfeiern?
Dazu ist es noch viel zu früh. Die
Vorgaben des Ministeriums ver-
ändern sich sehr schnell. Wir pla-
nen derzeit maximal zwei Wochen
voraus, um nicht für den Papier-
korb zu arbeiten. Eines ist jedoch
fix: in welcher Form auch immer
die Abschlusszeugnisse überge-
ben werden, wir behandeln alle
Schularten gleich. Daher sind mit
hohem Aufwand verbundene Fei-
ern im Autokino oder auf der Burg
für uns keine Option.

Was bedeutet die Pandemie-Si-
tuation für Sie als Schulleiter an
Mehrarbeit?
Das gesamte Schulleitungsteam ist
an so einer komplexen Schule wie
der unseren seit langem hart an
der Belastungsgrenze, phasen-
weise auch darüber hinaus. Wir
haben unsere Aufgabenverteilung
an die Lage angepasst, damit wir
die permanente, fast immer sehr
kurzfristige Umorganisation des
Schulbetriebs durch ständig neue
oder geänderte Verordnungen
überhaupt stemmen können. Ende
der zweiten Ferienwoche treffen
wir uns, um den Start am 7. Juni
zu organisieren. Wer weiß, wie die
Situation dann ist.

Auch die Generalsanierung des
BSZ läuft ja weiter.
Ja, natürlich. Der zeitliche Auf-
wand für mich liegt seit 2017 fast

durchgängig bei mindestens einem
Arbeitstag pro Woche, im zurück-
liegenden Jahr meist deutlich dar-
über. Diesen Bereich bearbeite ich
ebenso wie die Umsetzung des
Medienentwicklungsplans so weit
wie möglich im Alleingang. So
kann ich die Lehrkräfte und die
anderen Mitglieder des Schullei-
tungsteams etwas entlasten.
Eigentlich sollte die Generalsa-
nierung der ganzen Schule ab 2019
laufen. Daraus wurde offensicht-
lich nichts. Das ganze Drama
konnte man in der Presse verfol-
gen. Immerhin soll der Werkstatt-
neubau in den kommenden
Herbstferien bezogen werden.
Ansonsten hoffe ich, dass der am-
bitionierte und eng getaktete Zeit-
plan mit Abschluss im Sommer
2025 eingehalten werden kann.

Werden sie wegen der zusätzli-
chen Aufgaben mit mehr Lei-
tungsstunden entlastet?
Nein, überhaupt nicht. Das kommt
einfach on top. Kein anderer
Arbeitgeber würde so mit seinem
Führungspersonal umgehen. Es
wundert mich nicht, dass es im-
mer schwieriger wird, Lehrkräfte
für Führungsaufgaben zu gewin-
nen.

Sind die Schüler so gut vorberei-
tet wie vor der Pandemie?
Von Seiten der Schule und des
Unterrichts haben wir den Schü-
lern im Rahmen des Möglichen
eine optimale Vorbereitung gebo-

ten. Allerdings wirken Pandemie
und Isolation wie ein Vergröße-
rungsglas. Gerade die schwäche-
ren Schüler kommen mit der Si-
tuation nicht so gut zurecht, ins-
besondere mit den erhöhten An-
forderungen an die Eigenständig-
keit und Selbstverantwortung.
Hinzu kommen unter Umständen
die familiäre Situation und die
technischen Voraussetzungen da-
heim. Wenn beispielsweise beide
Eltern im Homeoffice und drei
Kinder im Homeschooling sind –
wie soll das gehen, vor allem über
längere Zeit?

Was hören Sie von den Ausbil-
dungsbetrieben?
Wir stehen auch unter Pandemie-
bedingungen im konstruktiven
und vertrauensvollen Austausch.
Der letzte Ausbilderabend fand
online statt und ist so gut verlau-
fen, dass viele Betriebe, die nicht
in unmittelbarer Nähe angesiedelt
sind, sich dieses Format auch in
der Zukunft wünschen. Gerade bei
den Glasbetrieben haben wir
Auszubildende aus dem gesamten
Bundesgebiet und der Schweiz.
Der Unterricht in den Werkstätten
ist naturgemäß online eine Her-
ausforderung. Hier geben Ausbil-
der und Lehrkräfte ihr Bestes, um

den Schaden möglichst gering zu
halten.

Wie läuft die Elternarbeit?
Klassenpflegschaften, Elternbei-
rat, Schulkonferenz – das läuft al-
les online ab. Jede Lehrkraft hat
zudem ihren eigenen Raum auf
unserer Lernplattform und Zu-
gang zum freienMessenger Jitsi, so
dass Elterngespräche problemlos
online per Videokonferenz statt-
finden können. Die traditionel-
len Infoabende für die vier Profile
der zweijährigen Berufsfachschu-
le, das Kaufmännische Berufskol-
leg und die drei Profile des beruf-
lichen Gymnasiums fanden heuer
online statt. Das hat so gut ge-
klappt, dass wir auch nach Corona
dieses Format weiterhin anbieten
werden, zusätzlich zu den Prä-
senzveranstaltungen.

Wie ist die Stimmung bei Kolle-
gen, anderen Mitarbeitern, Schü-
lern?
Unterm Strich sind die meisten
zufrieden mit der Art und Weise,
wie der Schulbetrieb unter Pan-
demiebedingungen organisiert
und umgesetzt ist. Allerdings ist
der Aufwand für alle Beteiligten
ungleich höher, und diese Belas-
tung zehrt natürlich an den Ner-
ven und an den Kräften. Die an-
dauernden Verzögerungen bei den
Impfungen verstärken dies. Wir
hoffen ausnahmslos alle inständig,
dass der Pandemie-Spuk bald ein
Ende haben wird.

Überblick: Berufliches Schulzentrum Wertheim (BSZ)

Bereits 1825 wurde in Wertheim eine
»Industrieschule« mit haus- und land-
wirtschaftlicher Grundbildung für Mäd-
chen, ab 1927 auch für Knaben, einge-
richtet. 1836 wurde diese zur »Gewer-
beschule« mit zusätzlichem kaufmänni-
schem Unterricht. Die Standorte wech-
selten: Rathaus, Packhofstraße, Alte
Steige. »Höhere Handelsschule« und
»Wirtschaftsschule« sind noch in Erin-
nerung. Schließlich wurde 1980 das
Gebäude in Bestenheid bezogen.
1989 wurden die verschiedenen
Schularten zusammengelegt und sind

unter einer Leitung. Seit 2019 läuft die
Generalsanierung der kreiseigenen Bil-
dungseinrichtung mit Neubau des
Werkstattgebäudes.
Das BSZ besuchen aktuell knapp 900
Schülerinnen und Schüler, die in circa
50 Klassen von fast 70 Lehrkräften
unterrichtet werden.
Die verschiedenen Schularten und
Abschlüsse:
Gewerbliche Berufsschulen für Glas-
und Metalltechnik (Blockunterricht)
Kaufmännische Berufsschulen
für Industriekaufleute, Kaufleute und

Verkäufer (im Teilzeitunterricht)
Hauptschulabschluss: Ausbildungsvor-
bereitung dual (AVdual)
Fachschulreife (Mittlere Reife): Zwei-
jährige Berufsfachschulen mit den Pro-
filen Metall, Elektro, Gesundheit und
Pflege, Wirtschaft
Fachhochschulreife: Kaufmännisches
Berufskolleg I und II
Allgemeine Hochschulreife (Abitur):
Dreijährige Berufliche Gymnasien mit
den Profilen Biotechnologie, Technik
(Mechatronik), Volks- und Betriebs-
wirtschaftslehre. (pefs)

Manfred Breuer: Ein Tag pro Woche für die Generalsanierung. Foto: Petra Folger-Schwab

» Kein anderer Arbeitgeber
würde so mit seinem

Führungspersonal umgehen. «
Manfred Breuer, Schulleiter

Die Pandemie-Lage im Kreis
Main-Tauber im Überblick:

Inzidenz: 61,9

Aktuell Infizierte: 150

Neu Infizierte: 10
Infektionen gesamt: 4987
Genesen: 4749

Quelle: Landratsamt Main-Tauber-
Kreis, Stand 21. Mai. (mb)

Die Pandemie-Lage im Kreis
Main-Spessart im Überblick:
Inzidenz: 59,4
Aktuell Infizierte: 187
Infizierte am Freitag: 179
Neue Todesfälle: 0
Todesfälle gesamt: 212
Stationäre Patienten: 5
Davon intensiv: 0
Infektionen gesamt: 4652
Genesen: 4253
In Quarantäne: 439

Quelle: Landratsamt Main-Spessart,
Stand 25. Mai. (hage)

Zehn neue
Infektionen mit
Coronavirus
Pandemie: Oft angesteckt
bei Kontaktpersonen

MAIN-TAUBER. Im Main-Tauber-
Kreis wurden laut Mitteilung des
Landratsamtes des Main-Tauber-
Kreises am Dienstag, 25. Mai, zehn
neue Fälle einer Coronavirus-In-
fektion bestätigt. Für sie wird, so-
fern noch erforderlich, Quaran-
täne angeordnet und eine Tes-
tung veranlasst.
Die betroffenen Personen le-

ben im Gebiet der Städte und Ge-
meinden Großrinderfeld, Lauda-
Königshofen, Tauberbischofsheim
und Wertheim. Sie befinden sich
in häuslicher Isolation. In min-
destens neun Fällen handelt es
sich um Kontaktpersonen zu be-
reits bekannten Fällen.
Derzeit sind derzeit 150 Per-

sonen im Landkreis aktiv von einer
nachgewiesenen Infektion betrof-
fen. Diese Fälle verteilen sich wie
folgt (Zahl neuer Fälle jeweils in
Klammern):
Ahorn: 3, Assamstadt: 1, Bad

Mergentheim: 12, Boxberg: 10,
Creglingen: 2, Freudenberg: 0,
Großrinderfeld: 7 (+3), Grünsfeld:
5, Igersheim: 1, Königheim: 4,
Külsheim: 4, Lauda-Königshofen:
31 (+3), Niederstetten: 11, Tau-
berbischofsheim: 7 (+1), Weikers-
heim: 4, Werbach: 0, Wertheim: 45
(+3) und Wittighausen: 3.

Virus-Mutationen nachgewiesen
Bei drei weiteren jüngst gemel-
deten Infektionsfälle im Main-
Tauber-Kreis wurde durch nach-
trägliche Typisierung der Labor-
probe die britische Variante
(B.1.1.7) des Coronavirus nach-
gewiesen. Die Quarantäne für die
Kindertagespflege Tabalooga in
Weikersheim wurde aufgehoben.
Die Sieben-Tage-Inzidenz lag

laut Pressemitteilung des Land-
ratsamtes im Main-Tauber-Kreis
am Dienstag, 25. Mai, nach An-
gaben des Robert-Koch-Instituts
(RKI) bei 61,9. Sie beschreibt die
Zahl der Neuinfektionen in den
jüngsten sieben Tagen (18. bis 24.
Mai) je 100000 Einwohner.

Vier kostenlose Beratungstage
Der Ministerrat hat die Verlän-
gerung des Hilfsprogramms zur
Unterstützung von kleinen und
mittleren Unternehmen, Solo-
selbständigen und Angehörigen
der Freien Berufe in der Corona-
Krise beschlossen.
Damit kann die Krisenbera-

tung Corona nun bis 30. Sep-
tember in Anspruch genommen
werden. Für jeden Betrieb ist eine
bis zu viertägige, kostenlose Kri-
senberatung möglich. Das vor rund
einem Jahr gestartete Förderpro-
gramm wird hierfür nochmals um
weitere 1,45 Millionen Euro auf-
gestockt. mb

Mutmaßlicher
Räuber gefasst
LAUDA-KÖNIGSHOFEN. Nach einem
Raubüberfall einer Tankstelle in
Lauda im April haben die Ermitt-
ler den mutmaßlichen zweiten
Räuber ausfindig gemacht und
festgenommen. Wie Polizei und
Staatsanwaltschaft gemeinsam
mitteilen, handelt es sich um einen
16-Jährigen. Er wurde festgenom-
men und einem Haftrichter vor-
geführt, der einen Haftbefehl er-
ließ. Der Junge sitzt nun in einer
Justizvollzugsanstalt.
Zwei Täter überfielen am

Abend des 24. April die Tankstelle
in der Straße »Am Wörth«. Einer
der Beiden bedrohte den Tank-
stellen-Mitarbeiter mit einem
Messer und forderte Bargeld aus
der Kasse. Währenddessen er-
beutete der zweite Räuber meh-
rere Stangen Zigaretten. Dann
flüchteten die beiden Täter. Den
ersten Verdächtigen nahmen die
Ermittler bereits Anfang Mai fest.
Bei ihm handelt es sich um einen
34 Jahre alten Mann, gegen den
ein Haftrichter ebenfalls Haftbe-
fehl erließ. ves

G A N Z AM R A N D E

Gerettet
Von der Wertheimer Feuer-
wehr erfahren wir, dass sie
auch am Pfingstwochenende
im tierischen Einsatz war. Eine
Taube, so ist im Einsatzbericht
zu lesen, saß in der Kernstadt
auf einem Fenstervorsprung
und bewegte sich weder vor
noch zurück.
VomNachbarhaus gelang

den Tierrettern schließlich der
Zugriff auf das Tier, das zum
Transport in einen Karton ge-
setzt wurde. Dort bekam die
Taube etwasWasser angebo-
ten. AmRing am Fußwar zu
erkennen, dass es sich bei dem
Tier um eine Brieftaube han-
delte, weshalb dieWehr den
zuständigen Vertrauensmann
informierte, der es auf der
Feuerwehrwache schließlich
abholte. Ob die Taube zuvor
noch ihre Briefe rechtzeitig
zustellen konnte, geht aus der
Meldung der Feuerwehr al-
lerdings nicht hervor. gufi
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»Das kommt einfach on top«
Manfred Breuer: Der Leiter des BSZ über eine komplexe Schulorganisation in der Baustelle mitten in der Pandemie

Von unserer Mitarbeiterin
PETRA FOLGER-SCHWAB

WERTHEIM-BESTENHEID. Auch
2020/2021 haben alle Schulen
unter ganz besonderen Bedin-
gungen gearbeitet. Vorbereitung
und Durchführung der Ab-
schlussprüfungen waren erneut
für alle Beteiligten anders und
schwieriger. Ganz besonders sind
die Bedingungen am Beruflichen
Schulzentrum (BSZ) in Wertheim-
Bestenheid. Durch die Vielfalt der
Schularten und Abschlüsse ist die
ganze Schulgemeinschaft beson-
deren Belastungen ausgesetzt.
Unsere Mitarbeiterin Petra Fol-
ger-Schwab hat mit Schulleiter
Manfred Breuer (60) darüber ge-
sprochen. Der Englischlehrer ist
seit 2013 verantwortlich für die
Entwicklung der Schule.

Wie weit sind Sie mit den Pla-
nungen für die diesjährigen Ab-
schlussprüfungen?
Die Planung der Abschlussprüfun-
gen steht schon seit Wochen, sonst
wäre das an einer komplexen, ty-
penübergreifenden Schule wie der
unseren gar nicht zu machen. Wir
stemmen jedes Jahr nach Ostern
umfangreiche, zeitlich überlap-
pende Abschlussprüfungen in fünf
verschiedenen Schularten mit bis
zu vier Profilen. Das ist auch ohne
Pandemie bereits ein logistischer
Kraftakt. (siehe Infokasten)

Laufen bereits Planungen für die
Abschlussfeiern?
Dazu ist es noch viel zu früh. Die
Vorgaben des Ministeriums ver-
ändern sich sehr schnell. Wir pla-
nen derzeit maximal zwei Wochen
voraus, um nicht für den Papier-
korb zu arbeiten. Eines ist jedoch
fix: in welcher Form auch immer
die Abschlusszeugnisse überge-
ben werden, wir behandeln alle
Schularten gleich. Daher sind mit
hohem Aufwand verbundene Fei-
ern im Autokino oder auf der Burg
für uns keine Option.

Was bedeutet die Pandemie-Si-
tuation für Sie als Schulleiter an
Mehrarbeit?
Das gesamte Schulleitungsteam ist
an so einer komplexen Schule wie
der unseren seit langem hart an
der Belastungsgrenze, phasen-
weise auch darüber hinaus. Wir
haben unsere Aufgabenverteilung
an die Lage angepasst, damit wir
die permanente, fast immer sehr
kurzfristige Umorganisation des
Schulbetriebs durch ständig neue
oder geänderte Verordnungen
überhaupt stemmen können. Ende
der zweiten Ferienwoche treffen
wir uns, um den Start am 7. Juni
zu organisieren. Wer weiß, wie die
Situation dann ist.

Auch die Generalsanierung des
BSZ läuft ja weiter.
Ja, natürlich. Der zeitliche Auf-
wand für mich liegt seit 2017 fast

durchgängig bei mindestens einem
Arbeitstag pro Woche, im zurück-
liegenden Jahr meist deutlich dar-
über. Diesen Bereich bearbeite ich
ebenso wie die Umsetzung des
Medienentwicklungsplans so weit
wie möglich im Alleingang. So
kann ich die Lehrkräfte und die
anderen Mitglieder des Schullei-
tungsteams etwas entlasten.
Eigentlich sollte die Generalsa-
nierung der ganzen Schule ab 2019
laufen. Daraus wurde offensicht-
lich nichts. Das ganze Drama
konnte man in der Presse verfol-
gen. Immerhin soll der Werkstatt-
neubau in den kommenden
Herbstferien bezogen werden.
Ansonsten hoffe ich, dass der am-
bitionierte und eng getaktete Zeit-
plan mit Abschluss im Sommer
2025 eingehalten werden kann.

Werden sie wegen der zusätzli-
chen Aufgaben mit mehr Lei-
tungsstunden entlastet?
Nein, überhaupt nicht. Das kommt
einfach on top. Kein anderer
Arbeitgeber würde so mit seinem
Führungspersonal umgehen. Es
wundert mich nicht, dass es im-
mer schwieriger wird, Lehrkräfte
für Führungsaufgaben zu gewin-
nen.

Sind die Schüler so gut vorberei-
tet wie vor der Pandemie?
Von Seiten der Schule und des
Unterrichts haben wir den Schü-
lern im Rahmen des Möglichen
eine optimale Vorbereitung gebo-

ten. Allerdings wirken Pandemie
und Isolation wie ein Vergröße-
rungsglas. Gerade die schwäche-
ren Schüler kommen mit der Si-
tuation nicht so gut zurecht, ins-
besondere mit den erhöhten An-
forderungen an die Eigenständig-
keit und Selbstverantwortung.
Hinzu kommen unter Umständen
die familiäre Situation und die
technischen Voraussetzungen da-
heim. Wenn beispielsweise beide
Eltern im Homeoffice und drei
Kinder im Homeschooling sind –
wie soll das gehen, vor allem über
längere Zeit?

Was hören Sie von den Ausbil-
dungsbetrieben?
Wir stehen auch unter Pandemie-
bedingungen im konstruktiven
und vertrauensvollen Austausch.
Der letzte Ausbilderabend fand
online statt und ist so gut verlau-
fen, dass viele Betriebe, die nicht
in unmittelbarer Nähe angesiedelt
sind, sich dieses Format auch in
der Zukunft wünschen. Gerade bei
den Glasbetrieben haben wir
Auszubildende aus dem gesamten
Bundesgebiet und der Schweiz.
Der Unterricht in den Werkstätten
ist naturgemäß online eine Her-
ausforderung. Hier geben Ausbil-
der und Lehrkräfte ihr Bestes, um

den Schaden möglichst gering zu
halten.

Wie läuft die Elternarbeit?
Klassenpflegschaften, Elternbei-
rat, Schulkonferenz – das läuft al-
les online ab. Jede Lehrkraft hat
zudem ihren eigenen Raum auf
unserer Lernplattform und Zu-
gang zum freienMessenger Jitsi, so
dass Elterngespräche problemlos
online per Videokonferenz statt-
finden können. Die traditionel-
len Infoabende für die vier Profile
der zweijährigen Berufsfachschu-
le, das Kaufmännische Berufskol-
leg und die drei Profile des beruf-
lichen Gymnasiums fanden heuer
online statt. Das hat so gut ge-
klappt, dass wir auch nach Corona
dieses Format weiterhin anbieten
werden, zusätzlich zu den Prä-
senzveranstaltungen.

Wie ist die Stimmung bei Kolle-
gen, anderen Mitarbeitern, Schü-
lern?
Unterm Strich sind die meisten
zufrieden mit der Art und Weise,
wie der Schulbetrieb unter Pan-
demiebedingungen organisiert
und umgesetzt ist. Allerdings ist
der Aufwand für alle Beteiligten
ungleich höher, und diese Belas-
tung zehrt natürlich an den Ner-
ven und an den Kräften. Die an-
dauernden Verzögerungen bei den
Impfungen verstärken dies. Wir
hoffen ausnahmslos alle inständig,
dass der Pandemie-Spuk bald ein
Ende haben wird.

Überblick: Berufliches Schulzentrum Wertheim (BSZ)

Bereits 1825 wurde in Wertheim eine
»Industrieschule« mit haus- und land-
wirtschaftlicher Grundbildung für Mäd-
chen, ab 1927 auch für Knaben, einge-
richtet. 1836 wurde diese zur »Gewer-
beschule« mit zusätzlichem kaufmänni-
schem Unterricht. Die Standorte wech-
selten: Rathaus, Packhofstraße, Alte
Steige. »Höhere Handelsschule« und
»Wirtschaftsschule« sind noch in Erin-
nerung. Schließlich wurde 1980 das
Gebäude in Bestenheid bezogen.
1989 wurden die verschiedenen
Schularten zusammengelegt und sind

unter einer Leitung. Seit 2019 läuft die
Generalsanierung der kreiseigenen Bil-
dungseinrichtung mit Neubau des
Werkstattgebäudes.
Das BSZ besuchen aktuell knapp 900
Schülerinnen und Schüler, die in circa
50 Klassen von fast 70 Lehrkräften
unterrichtet werden.
Die verschiedenen Schularten und
Abschlüsse:
Gewerbliche Berufsschulen für Glas-
und Metalltechnik (Blockunterricht)
Kaufmännische Berufsschulen
für Industriekaufleute, Kaufleute und

Verkäufer (im Teilzeitunterricht)
Hauptschulabschluss: Ausbildungsvor-
bereitung dual (AVdual)
Fachschulreife (Mittlere Reife): Zwei-
jährige Berufsfachschulen mit den Pro-
filen Metall, Elektro, Gesundheit und
Pflege, Wirtschaft
Fachhochschulreife: Kaufmännisches
Berufskolleg I und II
Allgemeine Hochschulreife (Abitur):
Dreijährige Berufliche Gymnasien mit
den Profilen Biotechnologie, Technik
(Mechatronik), Volks- und Betriebs-
wirtschaftslehre. (pefs)

Manfred Breuer: Ein Tag pro Woche für die Generalsanierung. Foto: Petra Folger-Schwab

» Kein anderer Arbeitgeber
würde so mit seinem

Führungspersonal umgehen. «
Manfred Breuer, Schulleiter

Ziel Fachabitur. In drei Minuten startet der Deutschaufsatz. Die Klasse musste wegen der Hygieneverordnung gedrittelt werden. Foto: Petra Folger-Schwab

Die Pandemie-Lage im Kreis
Main-Tauber im Überblick:

Inzidenz: 61,9

Aktuell Infizierte: 150

Neu Infizierte: 10
Infektionen gesamt: 4987
Genesen: 4749

Quelle: Landratsamt Main-Tauber-
Kreis, Stand 21. Mai. (mb)

Die Pandemie-Lage im Kreis
Main-Spessart im Überblick:
Inzidenz: 59,4
Aktuell Infizierte: 187
Infizierte am Freitag: 179
Neue Todesfälle: 0
Todesfälle gesamt: 212
Stationäre Patienten: 5
Davon intensiv: 0
Infektionen gesamt: 4652
Genesen: 4253
In Quarantäne: 439

Quelle: Landratsamt Main-Spessart,
Stand 25. Mai. (hage)

Zehn neue
Infektionen mit
Coronavirus
Pandemie: Oft angesteckt
bei Kontaktpersonen

MAIN-TAUBER. Im Main-Tauber-
Kreis wurden laut Mitteilung des
Landratsamtes des Main-Tauber-
Kreises am Dienstag, 25. Mai, zehn
neue Fälle einer Coronavirus-In-
fektion bestätigt. Für sie wird, so-
fern noch erforderlich, Quaran-
täne angeordnet und eine Tes-
tung veranlasst.
Die betroffenen Personen le-

ben im Gebiet der Städte und Ge-
meinden Großrinderfeld, Lauda-
Königshofen, Tauberbischofsheim
und Wertheim. Sie befinden sich
in häuslicher Isolation. In min-
destens neun Fällen handelt es
sich um Kontaktpersonen zu be-
reits bekannten Fällen.
Derzeit sind derzeit 150 Per-

sonen im Landkreis aktiv von einer
nachgewiesenen Infektion betrof-
fen. Diese Fälle verteilen sich wie
folgt (Zahl neuer Fälle jeweils in
Klammern):
Ahorn: 3, Assamstadt: 1, Bad

Mergentheim: 12, Boxberg: 10,
Creglingen: 2, Freudenberg: 0,
Großrinderfeld: 7 (+3), Grünsfeld:
5, Igersheim: 1, Königheim: 4,
Külsheim: 4, Lauda-Königshofen:
31 (+3), Niederstetten: 11, Tau-
berbischofsheim: 7 (+1), Weikers-
heim: 4, Werbach: 0, Wertheim: 45
(+3) und Wittighausen: 3.

Virus-Mutationen nachgewiesen
Bei drei weiteren jüngst gemel-
deten Infektionsfälle im Main-
Tauber-Kreis wurde durch nach-
trägliche Typisierung der Labor-
probe die britische Variante
(B.1.1.7) des Coronavirus nach-
gewiesen. Die Quarantäne für die
Kindertagespflege Tabalooga in
Weikersheim wurde aufgehoben.
Die Sieben-Tage-Inzidenz lag

laut Pressemitteilung des Land-
ratsamtes im Main-Tauber-Kreis
am Dienstag, 25. Mai, nach An-
gaben des Robert-Koch-Instituts
(RKI) bei 61,9. Sie beschreibt die
Zahl der Neuinfektionen in den
jüngsten sieben Tagen (18. bis 24.
Mai) je 100000 Einwohner.

Vier kostenlose Beratungstage
Der Ministerrat hat die Verlän-
gerung des Hilfsprogramms zur
Unterstützung von kleinen und
mittleren Unternehmen, Solo-
selbständigen und Angehörigen
der Freien Berufe in der Corona-
Krise beschlossen.
Damit kann die Krisenbera-

tung Corona nun bis 30. Sep-
tember in Anspruch genommen
werden. Für jeden Betrieb ist eine
bis zu viertägige, kostenlose Kri-
senberatung möglich. Das vor rund
einem Jahr gestartete Förderpro-
gramm wird hierfür nochmals um
weitere 1,45 Millionen Euro auf-
gestockt. mb

Mutmaßlicher
Räuber gefasst
LAUDA-KÖNIGSHOFEN. Nach einem
Raubüberfall einer Tankstelle in
Lauda im April haben die Ermitt-
ler den mutmaßlichen zweiten
Räuber ausfindig gemacht und
festgenommen. Wie Polizei und
Staatsanwaltschaft gemeinsam
mitteilen, handelt es sich um einen
16-Jährigen. Er wurde festgenom-
men und einem Haftrichter vor-
geführt, der einen Haftbefehl er-
ließ. Der Junge sitzt nun in einer
Justizvollzugsanstalt.
Zwei Täter überfielen am

Abend des 24. April die Tankstelle
in der Straße »Am Wörth«. Einer
der Beiden bedrohte den Tank-
stellen-Mitarbeiter mit einem
Messer und forderte Bargeld aus
der Kasse. Währenddessen er-
beutete der zweite Räuber meh-
rere Stangen Zigaretten. Dann
flüchteten die beiden Täter. Den
ersten Verdächtigen nahmen die
Ermittler bereits Anfang Mai fest.
Bei ihm handelt es sich um einen
34 Jahre alten Mann, gegen den
ein Haftrichter ebenfalls Haftbe-
fehl erließ. ves

G A N Z AM R A N D E

Gerettet
Von der Wertheimer Feuer-
wehr erfahren wir, dass sie
auch am Pfingstwochenende
im tierischen Einsatz war. Eine
Taube, so ist im Einsatzbericht
zu lesen, saß in der Kernstadt
auf einem Fenstervorsprung
und bewegte sich weder vor
noch zurück.
VomNachbarhaus gelang

den Tierrettern schließlich der
Zugriff auf das Tier, das zum
Transport in einen Karton ge-
setzt wurde. Dort bekam die
Taube etwasWasser angebo-
ten. AmRing am Fußwar zu
erkennen, dass es sich bei dem
Tier um eine Brieftaube han-
delte, weshalb dieWehr den
zuständigen Vertrauensmann
informierte, der es auf der
Feuerwehrwache schließlich
abholte. Ob die Taube zuvor
noch ihre Briefe rechtzeitig
zustellen konnte, geht aus der
Meldung der Feuerwehr al-
lerdings nicht hervor. gufi


